
Be$préchungen
Ergebnis, daß hestimmte Auffassungen und ist iıhre Charakterisierung als systematische

Auswahl. Endlıch scheint das Problem derStrukturen je ine besondere Verwandt-
schafit mit der Auffassung der Wirklichkeit Sinnesqualitäten nıcht befriedigend gelöst,
un des Absoluten (ob transzendent, geist1g Nach dem werden S16 so. wahrgenommen,
oder sinnlich) zeigen, da{ß nach ıhm das wıe S1e durch die Einwirkung IKISGEFOÖGT Sinne
Geistige WAar nıcht der einzige, ohl ber umgewandelt wurden. Daraus erg:bt sich
der stärkste rulturelle Faktor ist. Der Zu= aber, da{ß der Zugang ZUFr. Wirklichkeit nicht
sammenhang 1st ber nıcht VO der Art einer aut allen Seinsstuten der gleiche ist, un

dafßß auch schon das Kennen einer kritischeneindeutigen Naturkausalität, sondern 1A4t
einen Spielraum. Brunner Untersuchung bedart (vgl ıD} ‚„ Lr-

kenntnistheorie”, Kolmar 1945, öln
Kennen und Erkennen. Eın Lehrbuch der Dıiıe Lösung des schließt 1n diesem Punkt
Erkenntnistheortie. Von Friedrich Schneider. den Phänomenalismus nıcht 21US.

(556 S Gütersloh 1949, Bertelsmann. Geb Brunner
DM

Das Buch bedeutet einen erfreulichen und Grundlagen des Erstleseunterrichts. Von
gründlichen Beıtrag ZuUur Wiederbelebung des Bosch (157 S ufl Angermund
Realismus. Seine Hauptbedeutung lıegt in (Bez. Düsseldorf) 1949 ‚Der Pilug‘
der Kritik des Phänomenalismus jeglicher Daiß dıie Anthropologie bıs 1in scheinbar
Arft der die Voraussetzung des Idealismus, entlegene Gebiete w1e den Erstlese-
des Positivismus und des kritischen Realis- unterricht wirkt, zeigt die vorliıegende Ar-
INUS, der us bewuflltseinsimmanenten (Ge= beit In einem ersten eıl werden die VEL-

gebenheiten autf 1ne bewußtseinstranszen- schıiedenen Methoden dieses Unterrichts De-
dente Welt schließt, bıldet. Ihm gegenüber handelt. Dann wird gezeigt, dafß für die

Kınder die einzelnen Laute und Buch-wıird auf das Phänomen des ennens hinge-
wiesen, der unmittelbaren Erfassung des (Ge- staben nıcht einfache Elemente, sondern
gebenen, das VO Erkennen unterschieden schwier1ge Abstraktionen bedeuten. uch
wird Ihm ist nıchts davon bekannt, daß das Wort als solches kommt ihnen nıiıcht
WIr NUur Empfindungen hätten un Bewußt- ZuU Bewulßstsein, da nıcht TÜr sich, SO11-
seinszustände. Kennen bezieht sich nıcht aut ern tür das Gemeinte steht. Dıe schwere
das eigene Bewulitsein. Es tindet uch nıcht Aufgabe des Lesenlernens besteht zuerst
ein Empfindungschaos VOT, das der Ver- darın, das Wort als Wort un dann als 20 7
stand rSt kategorial Gegenständen schriebene Darstellung des Lautbildes den
synthetisieren hätte Es ist ein Irrtum, das Kindern ZU)] Bewußtsein bringen, un:

s1e VO da AaUuS autf die wiederkehrendenWıssen selbst deswegen entgegen dem Phä-
als mittelbares anzusehen, weiıl ihm Gleichheiten, dıie 4auUute und Buchstaben

ine ontische, >  a nıcht 1n das Wiıssen fal- auimerksam machen.
lende Vermittlung vorangeht. Der Irrtum Brunner Sı}
des Phänomenalismus besteht darın, daß
das Kennen übersehen hat und Nnur das Kr-
kennen berücksichtigte. Das Erkennen wird
fast ausschließlich als wissenschaftliches 5C- Psychologie
NOMMICN ; dies führt einer etiwas sStar-
ken Irennung VOINN Kennen und Erkennen; Die Sprache als Quell der Seelenkunde. Von

Ludwig Klages. (4065 Zürich 1945, Hır-ber grundsätzlich ist der Unterschied ıch- 7el Verlag,t1g Begriffe, Urteile un Schlußfolgern C- Die Sprache ist unmiıtteibarste Verleibli-
hören dem Brkennen Vielleicht wird in chung des Seelisch-Geistigen. Der Vertasser
der Begriffslehre der Einflu£ß der Sprache ur mit teinem Unterscheidungsvermögen
eLwAas einseit1g betont auft osten der und natürliıchem Instinkt dem Bedeutungs-
andern Schemata der Sinnlichkeit. Vor allem und Ausdrucksgehalt der Sprache nach und
vermilt LLL  » ine Behandlung der Hr- ommt Ergebni:ssen, die nıcht 1UT für

diıe Seelen- un Charakterkunde, sondernkenntnis der andern Menschen als Men-
schen. Damıt dürfte die ungenügende Be- uch tür die Sprachkunde sehr aufschluß-

handlung der Geschichte zusammenhängen. reich sind, Vertieiung der Einsicht und
sprachliches FeingeIiühl vermitteln. In die-

Die Erfahrung zeigt, da{ß die Geschichtswis- SC Zusammenhang darf gesagt werden,
senschatit nıcht w1e die Naturwissenschafit da(ß Klages ine Sendung hat, WeNN S1e uch
akosmistische Lendenzen hat Es feh1t; ine VO  - gewissen Disziplinen praktischer Psy-
Begründung, die Naturwissenschafit chologie wenig begriffen wird. Es tehlt azu
gerade die Quantıität auswählt; ber richtig die Bıldung, sowohl psychologischer w1€e
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philosophisci1er Ar W_braus S die Ver- Def Verfasser vérSteht es, leicht faß-
schwommenheit und Unklarheit des Aus- licher Form grundlegende Fragen der See-
drucks verständlich wird lenheilkunde zu behandeln un: dem Ver-

Im Leiblichen ist jeweils Seelisches ent- ständnis des Laien nahezubringen. Im ersten
Bändchen ist das Unbewudßte, seine „ Aus-halten. Darum kann jedes Wort, das 1ine

leihbliche (Gebärde wie das Greifen be- strahlungen‘, WwWie T’räume, Fehlleistungen
inhaltet, uch Seelisches bedeuten w1e das und Neurosen, terner Entstehung und He1-
Begreifen. Die secelischen Strukturen, Grund- lung VO  $ Neurosen, die Komplexbildung,
strukturen, haben, W1C zahlreichen Be1i- das auf- und absteigende Vertahren der SCC-

spielen gezeigt wird, bestimmten aut- lischenBehandlung (Analyse und Suggestion),
Sruppch entweder überall der NU:  m$ 1in be- das geklärt wiıird. „Hypnose un Autosug-
stimmten Sprachen gleichsam ine natür- gestion ‘ weist dıie Hypnose als Wırkung
liche Verwandtschaft. In ihnen scheinen die des Gedankens, allerdings eines Gedankens,
seelıischen Wirklichkeiten auf Die aut- der autf Grund vorherrschender Ent-
STuppCcNH hmen nıcht nach, sondern sind 1: Unterbewußtsein gelangt und
lebendiger Ausdruck, also Seele als Inhalt dort wirksam wird, aut Autosuggestion

Das drıtteder Gebärden. An vielen Beispielen wırd ist ine Art Selbst-Hypnose.
diese Tatsache erläutert: Wärme und Kälte, Bändchen hat besonderen Wert; bringt
Gutherzigkeit und Bösartigkeit, Leichther- Schemata, denen die Gedankengänge
zıgkeit un: Schwerblütigkeit 7B erscheinen Freuds und Adlers verdeutlicht werden.
im Leib, die leibliche Gestik 1 Wort g- Die Auffassungen Freuds erscheinen dem
faßt bedeutet daher Seelisches. Laıien abstrus und konstruitert. S1e
ß auch der Zufall bei der Bıldung un: sind, bleibe dahingestellt. Wiıchtig ist jeden-

Entwicklung der Sprache VO Bedeutung ist, talls eine vorurteilsfreie Darstellung seiner
da{iß nicht jedes Wort, jede Sprachbildung Lehren. Die Ausführungen rauchles DC-
aus dem seelischen Ausdruck geklärt WT' - winnen durch ihre Sachlichkeit und Sach-
den‘ kann, übersieht der Vertasser nicht. kenntniıs. Thurn

Wertvoll, besonders für die Völkerpsy-
chologie, sind die Ausführungen über die Persönlichkeit. Struktur, Entwicklung un
Unterschiede 7zwischen den Sprachen: 1n der Erfassung der menschlichen Eıgenart. Von
einen wird iwa für ine bestimmte Befind- G. W. Allport. X u. 668 S Stuttgart

1949, E.Kllett GeblLichkeit mehr das statısche, 1n einer anderen Was die Psychologie, VOTLT allem 1n Äme-das dynamıiısche BElement betont und heraus- rika, 1n den etzten Jahrzehnten ZUr Kennt-gegriffen; terner iınd in der einen Sprache n1ıs des Autfbaus der einzelnen Persönlich-Worte für bestimmte, dem Volkscharakter
entsprechende Gebärden un: Haltungen keit beigetragen Hatı welche Methoden sS1e
ehr reichhaltig vertreten, während solche 1in dabei verwendet, welche Auffassungen sich

1n der Forschung geltend machen, das wirdeiner anderen Sprache nahezu vollständig
fehlen. ın dem vorliegenden Werk, das sıch uch 1n

der Übersetzung VO:  - Prof. VO:  } BrackenAus den bekannten metaphysischen Grund-
auffassungen und aus Deduktionen, die die- Tlüssig TIesE: klar ınd leicht verständlich

dargestellt. Der Vertfasser ist sichtlich be-
sen folgen, ergibt sıch für den Verfasser die müht, bei aller Kritik überall den BeitragTatsache, da(ß lediglich „Seelisches‘“ in den zZu Erkenntni:sfortschritt herauszuhebenGebärden, 1mM Ausdruck, im Wort 1n HKr- Kr selbst verschreibt S1C| nicht einseit1gscheinung trıtt, nıiıcht auch Geistiges. Geist einer einzigen Methode, Ww1e dies oft derbedeutet für Klages j2 1U Anhalten, est-
stellen hne Inhalt, „positives Nıchts‘®

Fall ist, un siecht in der Psychologie, be-
sonders 1n der mehr naturwissenschaftlichDemgegenüber wird 1113  ; daran festhalten eingestellten, verallgemeinernden Psycholo-

müssen, daß war charakterologisch SC- Z1€, nicht den einzigen Zugang ur mensch-
sehen der Geiist AN  S Verstand und W ıllen lichen Wiırklichkeit. Er glaubt nicht, daß
das ordnende, regelnde Prinzıp der Distanz der 1ınn eines Motivs durch seinen Ur-
ist, da{iß ber ebenso Schöpferkraft be- SPTUNg starr bestimmt sei, sondern daß
deutet : als Phantasie (Phantasie ist der ch 1m Laufte der eıt davon unabhängigden lebendigen Vorstellungen schafitende mache und darum nu aus der gegenwärti-Geist), dafß ST die „Seele‘ und e1b 1N- SCHh Konstellation richtig erkannt werden
tegriert und vollständig, demnach als könne. Die der gleichen naturwissenschafit-
(‚eistseele 1m eib ucn greifbar, 1ım Wort lichen Einstellung entsprungene Theorie,als inn und Bedeutung tätig ist das psychische Leben baue sich aus einigenH. Thurn ST einfachen, überall gleichen Elementen auf,

wird abgelehnt. Im ZaANZEN hat ina  3 den
Von der Macht des Unbewulßfßten (82 S Eindruck, da{flß die Psychologie wohl für SnHypnose und Autosuggestion (71 S Psy- WiSse praktische Zwecke wI1ie Eignung für
choanalyse und Individualpsychologie (71 bestimmte Berufe und Lösung psychischerVon Altred Brauchle. Stuttgart 1949, Re- Hemmungenanches Brauchbare beigebrachtl1am Verlag (Universalbibliothek). hat, da{fß ber der Ertrag für die Erkennt-
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